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Eiae »eae Eiseakahaketriebrordnang
Berlin » 7 . August . Der Reichsverkehrsminister von

Euörard hat , wie die Blätter melden , eine Verordnung
Aber die Einführung einer neuen Eisenbahnbau - und Be¬
triebsordnung erlassen. Diese Verordnung tritt am 1 . Olt.
in Kraft . Sie enthält Bestimmungen über die Bahn¬
anlagen, die Fahrzeuge , den Bahnbetrieb , die Bahnpolizei
und schließlich Bestimmungen für das Publikum . Die Be¬
triebsordnung gilt für alle dem allgemeinen Verkehr
dienenden Eisenbahnen Deutschlands.

Unter den Vorschriften befinden sich auch Bestimmungen
zur Sicherheit der Reisenden . So wird u . a . verordnet , daß
die Bahn so zu unterhalten ist , daß jede Strecke ohne Ge¬
fahr mit größter für sie zulässigen Geschwindigkeit befahren
werden kann . Die Bahn muß auf den Hauptbahnen jeden
Tag , auf den Nebenbahnen jeden zweiten Tag auf ihren
ordnungsmäßigen Zustand untersucht werden . Zur Unter¬
suchung der Bahn dürfen Frauen nicht verwendet werden.
Gefahrdrohende Stellen sind während der Dauer des Be¬
triebes zu beaufsichtigen. Die Weichen , die mit den für
die Fahrt gültigen Signalen nicht in Abhängigkeit stehen,
oder deren Abhängigkeit vorübergehend aufgehoben ist,
müssen , wenn ein Zug über sie fährt , durch Verschluß oder
Bewachung gegen fremden Einfluß gesichert werden.

In den Zügen wird u . a . mitgeführt die bei Unfällen
zunächst erforderlichen Werkzeuge, sowie die Mittel zur
ersten Hilfeleistung Lei Verletzungen.

Weiterhin ist in der Betriebsordnung die Fahrgeschwin¬
digkeit vorgsschrieben. Als größte zulässige Geschwindig¬
keit gilt auf den Hauptbahnen für Personenzüge ohne
durchgehende Bremsung 50 Kilometer in der Stunde . Für
Personenzüge mit durchgehender Bremse 100 Kilometer in
der Stunde . Unter besonders günstigen Verhältnissen kann
die Bahnaufsichtsbehörde die Geschwindigkeiten bis zu
120 Kilometer in der Stunde zulassen . Für Eüterzüge und
einzelne Lokomotiven beträgt die Höchstgeschwindigkeit
65 Kilometer in der Stunde , für Arbeitszüge 15 Kilometer.

Sie MulllliWstW Ms dem
SozialiftenkWretz

Laudervelde , der frühere belgische Außenminister , hat aus
dem Brüsseler Sozialiftenkongreß Ausführungen über di«
Notwendigkeit der Rheinlandräumung gemacht , die in
Deutschland nur allgemeine Zustimmung finden können.
Mit einer Klarheit , wie es bisher auf Seiten unserer frü¬
heren Kriegsgegner noch niemals geschehen ist , hat er die
Rechtslage dargestellt und den deutschen Rechtsanspruch auf
bedingungslose Freigabe des Rheinlandes Umrissen , daß
man nur wünschen kann, seine Worte möchten bei den pro¬
minenten Ententepolitikern auch richtig gehört und richtig
verstanden werden . Vandervelde hat sich geradezu zum
Sprecher des deutschen Außenministers gemacht , und er hat
damit der deutschen Sache gerade im gegenwärtigen Zeit¬
punkt, vor der Unterzeichnung des Kriegsächtungspaktes in
Paris und der Herbsttagung des Völkerbundes in Genf,
einen Dienst erwiesen, für den wir ihm nur dankbar sein
können.

Freilich , etwas Skepsis mischt sich für den deutschen Be¬
trachter doch hinein : Man fragt sich nämlich unwillkürlich,
warum denn Vandervelde so kluge und vernünftige Worte,
wie er sie jetzt vor den internationalen Sozialisten sprach,
At schon vorher gefunden hat , zu einer Zeit , da er noch die
Fäden der belgischen Außenpolitik in den Händen hielt und
"ho selbst mitentscheidend für Räumung oder Nichträumung
^ ar? Gewiß hat der Staatsmann Rücksichten zu nehmen,
die der Parteipolitiker nicht kennt. Aber der Sache des Frie¬
dens wäre sicher besser gedient gewesen , wenn Vandervelde
die Zivilcourage besessen hätte , alles das , was er jetzt gesagt
Hatz zu einer Zeit auszusprechen, als er eben noch das ganze
Eewicht seines Ministeramtes mit in die Wagschale zu wer¬
fen hatte.

Daß aber sein Vorgehen trotzdem von den Pariser Boule¬
vardblättern aufs mißliebigste beurteilt wird , ist bei der
Eeisteseinstellung dieser Organe begreiflich. So ruft der
,,Temps" aus : „Nicht einmal im Traum hat man es bisher
in Berlin gewagt , dem Antikriegspakt eine solch kühne In¬
terpretation zu geben, aber jetzt werden die Deutschen na¬
türlich nicht verfehlen , ihre Vorteile aus diesen Auffassun¬
gen Vanderveldes zu ziehen.

" Natürlich gilt aber der Aerger
auch dem Franzosen Leon Blum , der ausrief : „Wir finden
es unerträglich , daß zehn Jahre nach dem Waffenstillstand

es noch möglich ist . deutsche Bürger auf deutschem Boden
von französischen Gerichten und französischem Militär ab¬
zuurteilen . Die militärische Besatzung lehnen wir ab. Weil
wir sie an sich für gefährlich halten , fordern wir die Räu¬
mung . Vor zwei Jahren haben die Regierungen in Thoiry
den Fehler gemacht , daß sie die öffentliche Meinung allzu
sehr in der Auffassung ließen , als ob die Räumung eines
Tages von Gegenleistungen abhängig sei . Heute steht in
Frankreich die öffentliche Meinung immer noch unter diesem
Eindruck. Ich brauche nicht zu betonen , daß das nicht unsere
Politik war . Allerdings möchten wir wünschen , daß es mit
der Räumung möglich wird , jene vom Völkerbund vor¬
gesehene Kontrolle endlich in Wirksamkeit treten zu lassen,
damit mit der Erledigung der letzten Spur des Krieges
gleichzeitig auch der erste Schritt zur Organisation des euro¬
päischen Friedens gemacht wird .

"

Wir verzeichnen diese Ausführungen , ohne uns allzu gro¬
ßen Hoffnungen hinzugeben. Denn in Frankreich haben die
Sozialdemokraten nicht die Bedeutung und den Einfluß,
den sie nachgerade durch das Anwachsen ihrer parlamenta¬
rischen Stärke in Deutschland errungen haben , und den sie
leider auch nicht immer im französischen Parlament so aus¬
nützen , wie sie es . deutlich losgelöst von anderen Rücksichten,
in der Frage der Rheinlandräumung und der Abrüstung,
bei geschlossener Einmütigkeit tun könnten. Aber gerade
daran fehlt es , wie das Vorgehen ihres Genossen , des Ver¬
treters Frankreichs , auf der Genfer Abrllstungs - und Frie¬
denskonferenz bisher sattsam genug bewiesen hat.

Sie Koloniale Nage
Die Kolonialausstellung in Stuttgart ist geschlossen. Zehn¬

tausende haben sie besucht , und ganz besonders werden dis
Gruppen aus dem Besitze des Lindenmuseums und die An¬
schauungsmittel über die Erzeugnisse der Kolonien einen tie¬
fen und oft auch schmerzlichen Eindruck hervorgerufen haben,
— schmerzlich im Hinblick auf das , was wir verloren haben.
Freilich , die Meinungen darüber , ob Deutschland Kolonien
braucht , find nach wie vor geteilt . Der Streit um die Zweck¬
mäßigkeit von Kolonialbesitz flackert aber immer wieder
auf , wenn ein aktueller Anlaß vorliegt . Vor kurzem ging
nun eine Nachricht durch die Blätter , nach der beabsichtigt
ist, deutschen Staatsangehörigen wenigstens insofern wieder
eine gewisse koloniale Betätigungsmöglichkeit zu geben, als
sie in Niederländisch-Jndien auf dort zu erwerbendem
Grund und Boden angesetzt werden sollen. Die Lage würde
dann also die sein, daß Holland die staatlichen Hoheitsrechte
besitzt und die Tätigkeit der deutschen Pflanzungsgesellschaft
lediglich auf das privatwirtschaftliche Gebiet beschränkt
wäre . Inwieweit sich diese Pläne verwirklichen lassen, das
wird davon abhängen , ob das in Frage kommende Gebiet
wirtschaftlich so aussichtsvoll ist . daß sich die Investierung
großer Kapitalien , ohne die eine nutzbringende koloniale
Betätigung nicht gut denkbar erscheint, auch lohnt . Außer¬
dem hätte natürlich die holländische Regierung ihr Einver¬
ständnis dazu zu geben. Die Gegner des Kolonialgedankens
in Deutschland wehren sich schon jetzt wieder gegen den gan¬
zen Vorschlag, und sie führen dazu die merkwürdigsten
Gründe ins Feld . Sie sprechen von „Ausbeutung "

, die
Deutschland aus Gründen der Moral doch lieber den an¬
deren Nationen überlassen solle, und sie reden von wirt¬
schaftlicher und politischer Nutzlosigkeit . Derartigen Argu¬
mentationen vermögen wir beim besten Willen nicht zu
folgen . Wir halten eine koloniale Betätigung Deutschlands
aus zwei Gründen und nach zwei Richtungen hin für wün¬
schenswert und notwendig . Deutschland braucht Gebiete, dis
wenigstens einen Teil der überflüssigen Bevölkerung auf¬
zunehmen in der Lage sind, und Deutschland braucht weiter
Land , auf dem ein Teil der wichtigsten industriellen Roh¬
stoffe durch eigenes Kapital erzeugt werden kann. Die gro¬
ßen deutschen Kolonien der Vorkriegszeit waren auf dem
besten Wege, diesen doppelten Zweck zu erfüllen . Von der
Möglichkeit des Kolonienerwerbs aus machtpolitischen
Gründen , die für England , Frankreich und Italien im we¬
sentlichen bestimmend waren , ist Deutschland durch den un¬
glücklichen Kriegsausgang ausgeschlossen worden . Das darf
aber nicht hindern , daß wir uns wieder ein koloniales Be¬
tätigungsfeld zu schaffen suchen, das den beiden ersterwähn¬
ten Zwecken genügt . Gewiß ist es nicht besonders erfreulich,
daß die deutschen Pflanzungsgesellschaften und Farmer sich
jetzt in fremdes Staatshoheitsgebiet begeben müssen . Den¬
noch Hallen wir das immer noch für besser, als wenn gar
nichts geschieht und ein wertvoller Teil des alten Auslands¬
deutschtums, nämlich die ganze Schicht unserer Kolonial¬
pioniere . die Hände in den Schoß legt . Wir find sogar der

Auffassung, daß von Reichs wegen alle Bemühungen um
Erlangung aussichtsreicher Konzessionen in den in Frage
kommenden Gebieten — sei es Holländisch -Jndien , seien es
die südamerikanifchenStaaten — unterstützt werden sollten,
da Deutschland nur gewinnen kann , wenn es sich in der
weiten Welt wieder wirtschaftliche, politische und moralische
Aktivposten verschafft.

Und nun hat in den letzten Tagen der jetzige sozialdemo¬
kratische Reichskanzler Müller in Beantwortung einer Um¬
frage sich gegen die Betätigung des Reiches auf kolonialem
Gebiete gewandt . Und zwar hat er nicht nur den Erwerb
von Kolonien abgelehnt , sondern er bezeichnet auch die
Uebernahme von Kolonialmandaten als unzweckmäßig. Wir
gestehen , daß wir diese Auslassung nicht nur aus allgemein¬
politischen Gründen , sondern vor allem wegen der beson¬
deren Stellung Müllers als gegenwärtigem Reichskanzler
für politisch abwegig und schädlich halten . Gerade bei de:
noch völlig ungeklärten Lage in der Frage der Kolonial¬
mandate ist die äußerste Zurückhaltung aller deutschen
Amtsstellen das Gebot der Stunde . Als Sozialdemokrat
mag Hermann Müller sich gegen Kolonialbesitz und gegen
koloniale Betätigung überhaupt wenden , wie es ihm beliebt.
Er ist aber nun einmal zurzeit nicht nur Führer der deut¬
schen Sozialdemokratie , sondern er repräsentiert das ganze
Deutsche Reich , das er durch seine jetzige Erklärung politisch
in einem durchaus unerwünschtem Sinne festlegt. Zudem
steht die Begründung , die Hermann Müller seiner Kolonial¬
these gegeben hat , auch noch auf recht schwachen Füßen.
Wenn er sich günstige handelspolitische Auswirkungen da¬
von erhofft , daß Deutschland bei den nach Selbständigkeit
drängenden Kolonialvölkern das größte Ansehen habe , ge¬
rade weil es „an der kolonialen Ausbeutung fremder Völ¬
ker nicht mehr beteiligt " sei , so ist das gelinde gesagt Utopie.
Ganz zu schweigen von der politischen llnklugheit , die in der
Wendung von der „kolonialen Ausbeutung " liegt . Im bri¬
tischen Kolonialministerium beispielsweise wird man sich ge¬
rade hierüber seine eigenen Gedanken machen . Unter diesen
Umständen zu erwarten , daß Großbritannien etwa geneigt
sein werde, uns in allen seinen Kolonien und Mandats¬
gebieten die volle Gleichberechtigung mit den anderen Na¬
tionen zu geben, die Hermann Müller fordert , ist schon mehr
als leicbtkeitiaer Ovtimismus.

Der Handwerkrkammervrozeb
Strafanträge im Sandwerkskammerprozeb

Stuttgart, 6. Ans . Nachdem in der Nachmittagsfitzung
Staatsanwalt Sühkind noch auf die übrigen Anklagepunkteein»
gegangen war und durch eingehende Schilderung den Standpunkts
der Anklage erweitert hatte, stellte Staatsanwalt Gerok folgend«!
Strafanträge:

Bei dem AngeklagtenWolf wegen eines fortgesetzten Ver¬
brechens der erschwerten Untreue und Unterschlagung, wegen An¬
stiftung zur Untreue und wegen Urkundenvernichtung , sowie,
wegen eines Verbrechens wider die Sittlichkeit auf eine Gesamt»
oefängnisstrafe von vier Jahren sechs Monaten, drei Jahre«
Ehrverlust; der Anrechnung der Untersuchungshafttritt Staats¬
anwalt Gerok entschieden entgegen, da dies eine Belohnung
für hartnäckiges Leugnen bedeuten würde.

Wegen fortgesetzter erschwerter Untreue und Unterschlagung,
sowie wegen Urkundenvernichtung bei dem Angeklagten Dr.
Gerhardt eine Gesamtsefängnisstrase von drei Jahren.

Bei dem AngeklagtenKlemm wegen fortgesetzter erschwerter
Untreue, Unterschlagung , Begünstigung und Urkundenfälschung
eine Eesamtgefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten.

Bei der AngeklagtenVetter wegen Beihilfe zur Untreue
und Unterschlagung sowie wegen Urkundenvernichtung auf eine
Eesamtgefängnisstrafe von viereinhalb Monaten.

Weiter wurde in dem Verhalten des Angeklagte« Fischer
eine Untreue erblickt und eine Gefängnisstrafe von einem Mo¬
nat fünfzehn Tagen, die eventuell in 600 Mark Geldstrafe um¬
gewandelt werden können, beantragt.

Bei den Angeklagten Silier , Röhler und Serkommer
wurde je wegen Untreue an Stelle einer an sich in erster Linie
verwirkten Gefängnisstrafe von fünfzehn Tagen eine Geld¬
strafe von 150 Mark beantragt.

Gegen den Angeklagten Schott wurde kein Strafantrag
gestellt.

Anschließend begannen die Verteidiger mit ihren Ausführun¬
gen. Man glaubt , mit den Plädoyers im Laufe des Dienstags
fertig zu werden , sodatz mit der Urteilsverkündigung am Mitt¬
woch gerechnet werden kann.

Handwerkskammerprozetz
Stuttgart , 7 . Aug . Die heutige Sitzung war mit Plädoyers

von Rechtsanwalt Dr . Heinz für Dr . Gerhardt , von Rechts¬
anwalt Dr . Schmid 2 für den Angeklagten Klemm und von
Rechtsanwalt Dr . Diefenbach für die Angeklagte Vetter aus¬
gefüllt . Morgen vormittag werden die Verteidigungsreden
fortgesetzt.
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Die Ausgaben der SachverbSude im
Rahmen der handwerkerlichen

Gesamtorganisatiin
u . 8 . Auf der Tagung des Reichsverbandes des deut¬

schen Schlosserhandwerks am o . August zu Hannover sprach
Generalsekretär Dr . Meusch , Hannover , über die Fachver-
kände und ihre Aufgaben im Rahmen der handwerker¬
lichen Eesamtorganisation . Redner bezeichnet «; für eine
selbstbewußte aktive Handwerkerpolitik als Erundforde-
rung : Schutz der berechtigten wirtschaftlichen Interessen
des eigenen Standes , Schutz gegen jede Bedrohung und
über diese starke wirtschaftliche Vertretung hinaus eine
vermittelnde Tätigkeit durch Einsetzung der sittlichen
Kräfte , um den Gedanken einer befriedeten und geordneten
Verufsstandswirtschaft anstelle des Klassenkampfes zu
setzen . Eine solche Politik könne das Handwerk aber nur
treiben , wenn es sich seines berufsständischen Zusammen¬
hanges klar bewußt sei . Ohne die Ordnung der einzelnen
Verufssächer sei weder eine sachkundige noch eine örtlich
oder zentral wirksame berufsständische Zusammenfaqung
des Handwerks möglich . Dr . Meusch bezeichnte die Fach-
vcrbände als die Stelle , in der die wirtschaftspolitischen
und sozialpolitischen Bedingungen für die Wirtschaftsfüh¬
rung ihrer Berufsangehörigen , in ihrer Gesamtheit gegen¬
über der Wirtschaft zur Geltung gebracht werden . In
erster Linie komme die Fürsorge fü den gewerblichen Nach¬
wuchs in Frage . Zu dem vorliegenden Entwurf des Be-
rufsausbildungsgesetzes verlange das Handwerk mit Recht,
daß die Regelung einer handwerksmäßigen Ausbildung
nach wie vor dem Handwerk und seinen zuständigen beruf¬
lichen Vertretungen überlassen bleibe. Die Berechtigung
einer Mitarbeit der Arbeitnehmer des Handwerks an der
Erziehung des gewerblichen Nachwuchses könne nicht be¬
stritten werden . Diese Mitarbeit habe im Wege einer von
der Gemeinsamkeit der Interessen und der Pflichten gegen¬
über der Volksgemeinschaft geleiteten berufsständischen
Gemeinschaftsarbeit zu erfolgen.

Oberstes Prinzip der privaten Preiswirtschaft müsse
sein , einer Entwertung der Kaufkraft auf dem inneren
Markte mit allen Mitteln entgegenzuwirken. Die er¬
zieherische Aufgabe der Fachverbände auf diesem Gebiete
könne nur darin bestehen , den einzelnen Handwerker mit
den Hilfsmitteln der modernen Kalkulation zu einer ge¬
sunden Preiswirtschaft zu unterstützen, denn auf die Er¬
haltung seiner Existenzgrundlagen habe das Handwerk,
das von jeher der Hauptträger des Qualitätsgedankens
gewesen sei , ebenso gut Anspruch wie die anderen Verufs-
stände.

Angesichts des gegenwärtigen Kampfes des Handwerks
um die Erhaltung einer freien individuellen Wirtschafts¬
führung gegenüber den Mächten großkapitalistischer Kol¬
lektivwirtschaft und sozialistischer Planwirtschaft dürfe nie¬
mals der Grundsatz der Selbsthilfe , die ganz bewußt vom
einzelnen Betrieb ausgeht , vergessen werden . Zeder Ein¬
zelne habe die Pflicht , seine Wirtschaft so zu führen , daß
er tatsächlich die höchste Leistung im Sinne der Bedarfs¬
deckung der Bevölkerung erzielt . Auch die Fachverbänds
des Handwerks müßten hier an der Verbesserung der Wirt¬
schaft des einzelnen Handwerkers in technischer , kaufmän¬
nischer und finanzieller Hinsicht Mitwirken . Das gesamte
Handwerk müsse sich wieder mehr auf den wirtschaftlichen
Zusammenschluß besinnen, sowohl für die Beschaffung von
Rohstoffen wie für die Uebernahme von Aufträgen . Auch
die kulturelle Bedeutung des Handwerks dürfe nicht ver¬
gessen werden und ebenso die Aufgaben , die zur Erhaltung
der kulturellen Mission des Handwerks in der deutschen
Volksgemeinschaft notwendig sind.

von Astrid Baering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen ?
von vr . Gerhard Niedermeyer ;

10) (Fortsetzung.) ?
In den Kleidern , die er eilig über sich geworfen hatte , s

saß Mats in seinem Bett und hörte dem Vater zu , der '
mit dröhnender Stimme seine Anklage gen Himmel s
schleuderte. Auf und nieder ging Jonas und maß den ;
Raum mit großen Schritten . An der Wand war ein Kien - f
span befestigt, dessen flackernder Schein seine Bewegungen j
als unruhige Schatten an die Wand warf . Es war , als i
ob gewaltige Gestalten sich dort in einem wilden und f
hitzigen Kampf ums Leben hin und her bewegten, doch '
unten setzte die ruhlose Seele ihr einsames Ringen fort , >
ihre Anklagen , ihr Fragen . f

„Soll ich mein Fleisch mit meinen Zähnen verzehren , fund meine Seele in meine Hände fassen ? " fragte er in -
einem Augenblick der Erschöpfung. — Aber er mußte fort - l
fahren zu rufen und zu fragen , fortfahren , feine blutige s
Seele zu verbannen und zu quälen . s

So ging die Nacht hin , und das Morgengrauen fiel Z
grau in die schmalen Fensterscheiben. Noch immer saß fMats wie ein bewegungsloser Schatten im Bett am Fenster , r
sah seinen Vater leiden und kämpfen, während die Mutter !
wie eine Tote bei den Kindern lag , bis der Augenblick -
kam , wo Jonas seine eigene Geburt verfluchte : s

„Der Tag fei verflucht, an dem ich geboren bin , und i
die Nacht, da man sagte : Ein Sohn ist dir geboren .

"
Jonas schrie diesen Fluch hinaus mit einer Stimme , idie nichts Menschliches mehr an sich hatte . Und Mats er¬

starrte , wo er faß . Alles vergibt Gott , nur diesen Fluch !
nicht, das wußte er. Jetzt mußte jeden Augenblick ein
Schwert vom Himmel aus den Lästerer mit seinen wilden
Worten herniederfahren , der doch noch heute so demütig ?
gewesen war , auf den starken, geduldigen Vater , der so oft l
Gottes Wort verkündet hatte . i

Da erwachte die Mutter aus ihrer Betäubung und ver - !
gaß die Not ihrer Kinder . Hier war eine Not . die war j

Neues vom Tage
Der internationale Sozialistenkongretz in Brüssel

Brüssel, 7. Aug . Der internationale Sozialistenkongreß
beschäftigte sich in seiner Vormittagssitzung am Montag
unter dem Vorsitz von Faure (Frankreich) und Crispin
(Deutschland ) mit der Frage der wirtschaftlichen Lage nach
dem Kriege und der Wirtschaftspolitik der Arbeiterklasse,
worüber mehrere Berichte erstattet wurden . Hilquit (Ame¬
rika) erklärte , die Arbeiterinternationale sollte das Ziel
verfolgen, der kapitalistischen Internationale die Arbeiter¬
internationale entgegenzusetzen . Naphthali (Deutschland)
trat für eine Kontrolle aller Unternehmungen mit Mono¬
polcharakter ein . Cramp (England ) gab Wege an , wie der
Völkerbund bei der Lösung der Produktionsprobleme Ein¬
greifen könnte. Der Redner ging ausführlich auf die Streik¬
krise in England ein und schlug vor , daß alle Mandats¬
gebiete eine Politik der offenen Tür treiben und unter die
Kontrolle des Völkerbundes gestellt werden sollten. Man
sollte auch den Verkauf von Waren unterbinden , die bei
niedrigeren Löhnen als den normalen erzeugt würden . —
Die Arbeiterverbände Brüssels gaben am Abend den Teil¬
nehmern des internationalen Sozialistenkongresses ein Ban¬
kett . Bei dieser Gelegenheit hielten de Vrouckers-Belgien,
Breitscheid -Deutschland und Leon Blum -Frankreich Anspra¬
chen , in denen sie für die Räumung des Rheinlandes als ein
Mittel , das zur Festigung des Friedens beitrage , eintraten.
Strafverfahren gegen Teilnehmer an den Kundgebungen in

Zvry
Paris , 7. Aug . Gegen acht der Lei den Kundgebungen ver¬

hafteten Kommunisten , darunter dem stellvertretenden Bür¬
germeister von Jvry sind auf Antrag des Justizministers
Strafverfahren wegen Veamtenbeleidigung , Aufruhr und
Waffentragen eingeleitet worden. Zehn Ausländer werden
wegen aktiver Beteiligung an der antimilitaristischen Pro¬
paganda ausgewiesen werden . Eine Anzahl weiterer Aus¬
länder , die sich unangemeldet in Frankreich aufhielten , wur¬
den abgeschoben.

Luftmanöver über London
London, 7. Aug. Gestern abend begannen die Londoner

Luftmanöver , die bis zum 19 . August fortgesetzt werden sol¬
len . Eine Anzahl Bombenflugzeuge unternahm einen „An¬
griff " auf London . Sie hatten statt der üblichen silbernen
Färbung der britischen Heeresflugzeuge ein grünliches
Braun , was den beinahe hundert an der Hebung beteiligten
starken Scheinwerfern erschwerte , diese Flugzeuge an dem
Nachthimmel auszusinden.

Keine militärischen Vorbereitungen an der polnisch-
litauischen Grenze

London, 7. Aug . Wegen der andauernden Gerüchte über
militärische Vorbereitungen an der polnisch -litauischen
Grenze haben zwei Korrespondenten , der „Chicago Tribüne"
die Lage an Ort und Stelle sorgfältig untersucht und zwar
der eine von der polnischen und der andere von der litaui¬
schen Seite her. Beide Korrespondenten berichten, daß weder
auf der einen noch auf der anderen Erenzseite irgeiünoelche
Truppenkonzentrationen oder sonstige militärische Vorbe¬
reitungen wahrnehmbar seien.
Hilfeleistung des Kreuzers „Berlin " für ein holländisches

Fischerboot
Berlin , 7. Aug . Kreuzer „Berlin " meldet, daß er am

3 . August bei der Insel Manoek ein niederländisches Fischer¬
boot „Jupiter " mit 23 Personen , darunter Frauen und
Kinder , verirrt und ohne Proviant antraf und ihm dadurch
Hilfe leistete, daß er es mit Wasser und Proviant aus¬
rüstete.

noch tiefer , sie rührte an die ewige Seele . Arm und unge¬
lehrt war sie und nicht bibelkundig wie ihr Mann , aber
jetzt mußte sie ein Wort als Antwort finden , da Gott selbst
schwieg.

Voll Angst und übermüdet , wie sie war , suchte sie in
ihrem schwachen Gedächtnis nach irgendeinem Wort , das
standhielt , und schließlich kam es still und leise heraus aus
dem alten Psalm:

„Sei stille zu Gott , der dir hilft , und sei zufrieden mit
seinem heiligen Willen , der's wohl ausrichtet .

"
Und sie fuhr fort:
„ Ich bin das Licht der Welt , daß keiner, der an mich

glaubt , in der Finsternis bleiben soll .
"

Erfaßte ihn dieses Wort Jonas ' so tief ? Wer will 's
ausmachen ? Aber daß sie, seine zweifelnde und zurück¬
haltende Frau , die sie stets gewesen war , die er auf Gottes
Wegen hatte halten und leiten müssen , es jetzt war , dis
ihm den rechten Weg weisen mußte , das ergriff ihn . So
mild , so fest führte sie ihn aus dem Tal des Todes . Da
schmolz das Eis in Jonas Herzen, der Frost , der harte
Frost ; er warf sich in die Arme seiner Frau und weinte die
ersten Tränen seines Lebens . Nie vergaß Mats diesen
Anblick , solange er lebte . Der Kienspan an der Wand war
ausgegangen , die wilden Schatten hatten ihr Spiel ein¬
gestellt, tmd mit seinem bleichen Angesicht , das von der
Qua ! gezeichnet war , erhob Jonas seinen Blick wieder ins
Morgengrauen und betete:

„Ich will schweigen und meinen Mund verschließen , du
wirst es wohl machen .

"
And die beiden Menschen schlossen ihre Hände im Frie¬

den mit Gott zusammen.
Eine große Stunde war 's . So erfüllt von Gottes Nahe¬

sein , daß sie für ein schwaches Kinderherz zu schwer war.
Unbemerkt schlich Mats aus der Stube hinaus ins Freie.
Erst dort konnte er die Beklemmung , die Angst und die
dumpfe Spannung loswerden . Die Segnung des Frie¬
dens , die Frucht des blutigen Kampfes war nicht für ihn
da , das Unglückskind. Er konnte Gott nicht danken, nach¬
dem er ihn so zu Boden geschlagen hatte.

Hier draußen herrschte ein anderer Friede , der Friede
des Todes . Klar und kalt stand der Morgen über der
Gegend. Gleichgültig , öde . Wie eine weiße Decke lag der
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Eine Mahnung zur Vorsicht . Es kann zuweilen
beobachtet werden , daß Kinder Pflaumen -, Aprikosen- und
Pfirsichkerne zerschlagen und sich den Inhalt munden
lassen . Wenn sie hinterher Wasser trinken , kann das denTod zur Folge haben . Es entsteht nämlich dadurch Blau¬
säure im Magen , und diese gehört bekanntlich zu den stärk¬
sten Giften.

Vom Hausfraueuverein . Gestern abend hatte der
Hausfrauenverein im Easthof zum „Grünen Baum " wie¬der eine gemütliche Versammlung , welche als wohltätige
Ausspannung aus dem einförmigen Getriebe des Alltagsvon allen anwesenden Hausfrauen empfunden wurde. Von
der Vorsitzenden, Frau Forstmeister Winker , wurde für
Freitag , den 21 . September , ein Vortrag von Frau
Plank in Tübingen in Aussicht gestellt über das
Thema : „Das Linoleum , seine Herstellungund Behandlung "

. Außerdem wurde ein Tages¬
ausflug nach Tübingen verabredet , um die Aus¬
stellung des Tübinger Hausfrauenvereins über : „Das
Schaffen und Können der deutschen Frau"
zu besichtigen.

Der Zweck der Ausstellung in Tübingen ist die
Leistungen der Frau auf allen ihren Arbeitsgebieten zur Dar¬
stellung und Anerkennung zu bringen. Sie soll auch werben
für Frauenbestrebungen auf dem Gebiet der Erziehung, belehrenüber Berufsbildung , Volkswohlfahrt und -gesundheit. Außer¬dem soll sie den Frauen Hilfsmittel vorführen, die ihnen heute
für ihre Arbeit im Beruf mit Einschluß der Hauswirtschaft zurVerfügung stehen . Die Ausstellung soll ferner in allen Volks¬
kreisen die Freude am gepflegten Heim und den Sinn für ein
gesundes Familienleben anregen und stärken ; auch das Ver¬
ständnis für den Wert einer gesunden Frauenkleidung fördernsowie das Verlangen nach gediegener und geschmackvoller Ein¬
fachheit in allen Kreisen anregen. DieAusstcllungzeigt:Die berufstätige Frau in achtzehn verschiedenen Frauenberufen.Die Hausfrau und Volkswirtschaft in verschiedenen Unterabtei¬
lungen , so die Bedeutung des Heizungs- und Beleuchtungsver¬
brauchs , die Zweckmäßigkeit des Kräfteverbrauchs, die neue
Wohnung und die Frau und ihr Kind. Die Ernährungswirt¬
schaft. Die Frau als Mutter und Säuglingspflegerin . Die
Frau als Hüterin der Gesundheit in der Familie . Sport und
Körperpflege der Frau . Berufs - und Arbeitshygiene . Wett¬
bewerb: Schaffen und Können der deutschen Frau . Die Koch¬
kunst der Hausfrau . Wettbewerb für Schüler und Schülerinnen.
Fabrikationsdarstellungen . Sonderabteilung : „Einst und
Jetzt "

. Zwei Küchen , wie sie sein soll und wie nicht . Der
gedeckte Tisch. Nahrungs - und Genußmittel. Haus - und
Küchenbedarf und -Geräte. Textilwaren . Heimkunft , Holz-
und Möbelindustrie, Kunstgewerbe. — Alles in allem ist die
Ausstellung derartig reichhaltig und fesselnd , daß sie nicht in
einem halben Tag angesehen werden kann , sondern unbedingt
einen ganzen Tag beansprucht . Die Ausstellung dauert vom
M . Oktober bis 4 . November und wird mit dem Ansehen der¬
selben den Hausfrauen eine auf allen Frauengebieten hoch¬
interessante Anregung und Belehrung geboten.

— UnwetLerschäLen . Weitere Nachrichten über Verheerun¬
gen, die Hagelschlag angerichtet hat , liegen aus Schnitt¬
lingen OA . Geislingen vor , wo Feldteile bis zu 60 Prozent
verhagelt wurden ; ferner aus Böhmenkirch OA . Geislingen
mit 70prozentigem Schaden, aus Mariaberg OA . Reutlin¬
gen, wo der Schaden 20 bis 70 Prozent des Ertrags beträgt,
aus Bronnen OA . Reutlingen mit Schaden bis zu 80 Pro¬
zent, aus Gammertingen , wo die Gemarkungen Mägerkin-
gen, Harthausen , sowie Steinhilben stark verhagelt wurden,
desgleichen au . Bremelau und Aichelau. In Weipertshofen
OA . Crailsheim wurden verschiedene hochgelegene Markun¬
gen vollständig vernichtet , im Ort die Fensterscheiben ein¬
geschlagen und die stärksten Obst- und Nußbäume um¬
gerissen.

, Frost des Spätsommers über den Feldern , so frisch im
Morgenlicht . Hier und da schwelte noch der Rauch von
den Feldern , die man angezündet hatte in der Hoffnung,
dem Froste wehren zu können.

Eine blanke Glaskugel stieg die Sonne über dem Walde
s aus . Die vom Frost berührten Aecker begannen von Tau-
s senden schimmernder Kristalle zu leuchten, während der

Wintersumpf schwarz , dumpf und unbewegt dalag . Bald
j würden die weißen Aehren , die sich untertänig zur Erde
l neigten , gleich schwarz wie er sein . Noch währte die Pracht,' die betrügerische, kurze Pracht des Frostes.
§ Hier und da hatte er die Birken zu flammenden Fackeln
: entzündet , die gold und rot aufleuchteten , in allen Farben
s im lichtesten Grün , in Violett und Weinrot . Ein gewal-
- tig flammendes Farbenseuer wie ein Fackelzug um die
; Leichenbahre der Erntefelder . Eine seltsame Stille ruhte
; über allem . Eine Stille wie im Hause des Todes , wo das
f Leben Tage und Nächte gerungen hat , um schließlich doch
. auf der Bahre zu liegen . Eine wunderbare Erleichterung,
. beinahe eine Freude ! Wir haben gewacht, gesorgt, gs-
s weint und gebetet , jetzt können wir nicht mehr . Wir

blicken auf den Toten und nehmen etwas von einer selt-
f samen Ruhe in uns aus . Eine Betäubung ergreift uns.
s So stand Mats in dem nüchtern kalten Morgenlichte da
! und erfuhr eine wunderbare Erleichterung . Frost und
j Not waren wieder da , die entsetzliche Gewißheit um fort-
f gesetzte Not und noch schlimmere . Aber alles war besser
; als die falsche Hoffnung und das Warten des vergangenen
s Sommers mit ihrer bebenden Angst und Ungewißheit,
r Ein Kind des Frostes war er . Die schwere Wirklichkeit
f konnte er tragen , aber nicht den einsamen Streit der Seele
s zwischen Hoffnung und Zweifel , zwischen Glauben und
j Unglauben . Nun war der Streit für diesesmal entschieden,
i Langsamen Schrittes wie ein Schlafgänger ging er dem
- Dorfe zu . Dort war alles ebenso schweigsam und stille,
z trotzdem er an dem Rauch der Schornsteine sah , daß das
- ganze Dorf wach war . Doch der Rauch schlug nieder auf
^ die Felder — als ob auch er ein Zeichen des Fluches wäre.
! Sonst konnte man an nichts erkennen, daß dies Dorf am

frühen Morgen so hart von Gottes Heimsuchung geschlagen
war . Niemand eilte durch die engen Dorfstraßen , kein Ruf
erscholl, kein Lärm . (Fortsetzung folgt .)
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Wildberg , 7 . August . (Jähes Ende .) Der Schneider¬

meister Ehr . Binder von hier (gebürtig aus Bösingen)
sand heute mittag dadurch einen jähen Tod , daß s,r zwischen
hier und Emmingen auf seinem Fahrrad einen Herz¬
schlag erlitt , dem er alsbald erlag . Der so schnell aus

Leben Geschiedene wollte seine schwerkranke Frau im
Kezirkskrankenhaus besuchen und ist dabei vom Tode ereilt
Worden . Er hinterläßt außer seiner kranken Frau zwei
kleine Kinder.

*

Neuweiler , 6 . August . (Preisschietzen . ) An den drei letzten
Tonntagen fand das Sommerpreisschietzen des hiesigen Schützen-
reMS statt . Aus Nah und Fern waren die Schützen herbei-
e,chömt, um ihre Kunst zu erproben . Angesichts der schönen
Mise , die den Siegern in so stattlicher Anzahl winkten , ist es
Mi verwunderlich , datz aus der Schießbahn von morgens bis
abends „Betrieb " war und in dem sonst so ruhigen Wiesengrunde
regstes Leben herrschte . Infolge der starken Beteiligung sind
die Ergebnitze auch sehr gute , wie die nachfolgende Zusammen¬
stellung zeigt . 200 Meter -Bahn : 1 . Preis Oberlehrer Reiff,
Muveiler , 54 Ringe , 2 . Lörcher Philipp , Neuweiler , 53 R„
L Kautz Jakob , Enzklösterle , 53 R ., 4 . Ziefle Martin , Neu¬
weiler, 5l R „ 5 . Schaible Georg , Martinsmoos , 49 R -, 6 . Kugele
Ulrich , Martinsmoos , 48 R ., 7 . Fenchel Karl , Neuweiler , 48 R . ,
8, Kiibler Martin , Eaugenwald , 47 R ., 9 . Erotzmann , Martins-
inoos , 40 N ., 10 . Wurster Gottlob , Agenbach , 45 R ., 11. Schäfer
sen -, Calw , 45 R ., 12 . Lörcher Fritz , Neuweiler , 44 R -, 13 . Wai-
Lelich Karl , Hochdorf , 43 R -, 14. Eisenhut sen ., Enztal . 43 R .,
15 , Fenchel Jakob , Neuweiler , 42 R . , 16. Schäfer jun „ Ealw,
41 N „ 17 . Eisenhut jun . , Enztal , 41 R ., 18 . Referendar Grub,
Neuweiler , 41 Ringe . — 5V Meter -Bahn : 1 . Preis Frey
Zobannes , Enztal , 58 Ringe , 2 . Eisenhut sen ., Enztal , 57 R . ,
3 , Keller Michael , Agenbach , 56 R ., 4 . Ziefle Martin , Neuweiler,
55 R ., 5 . Lörcher Philipp , Neuweiler , 53 R ., 6 . Wurster Joh .,
Agenbach, 53 R ., 7 . Schnaible Georg sen . , Martinsmoos , 52 R . ,
8 Eisenyut jun ., Enztal , 52 R ., 9 . Gautz Jakob , Enzklösterle,
52 R . , 10 , Buhler Christian , Oberkollwangen , 52 R ., 11 . Lörcher,
Schreiner , Neuweiler , 52 R -, 12. Schnaible Gg . jun ., Martins¬
moos . 52 R , 13 . Kiibler Martin , Gaugenwald , 52 R , 14 . Dürr
Fritz , Murtinsmoos , 52 R ., 15 . Erotzmann Eottl . , Schönbronn,
50 R ., 16. Keppler , Rotfelden , 50 R ., 17 . Schüttle , Martinsmoos,
50 R ., 18 . Walter , Calw , 50 Ringe . — Ehrenscheiüen er¬
hielten auf der 200 Meter -Bahn : Oberlehrer Reiff , Neuweiler,
Hammann Fritz , Oberkollwangen , Lörcher Philipp , Neuweiler,
Schanz Johannes , Neuweiler . Auf der 50 Meter - Bahn : Zotzel,
Kentheim , Hammann Fritz , Oberkollwangen , Erotzmann Fritz,
Hofstett, Keller Michael , Agenbach , Bayer Georg , Neuweiler.
Wir gratulieren den Preisträgern und wünschen , datz denjenigen
Schützen, die diesmal leer heimkehren mutzten , Fortuna das
nächste Mal umso mehr zugetan sein möge.

Stuttgart , 7. Aug . (Kleine Anfrage .) Die Kleine
Anfrage Nr . 26 des Abgeordneten Dr . Hölscher betr . Er¬
höhung der Krankenkassenbeiträge hat das Wirtschastsmini-
t̂erium u . a . folgendermaßen beantwortet : Die Aufsichts¬

behörden der Krankenkassen (Oberversicherungsamt und
Versicherungsämter ) sind angewiesen , im Rahmen der ihnen
zustehenden Aufsichtsbefugnisse auf möglichste Einsparung
an entbehrlichen Verwaltungskosten zu achten . Die Bei¬
tragserhöhungen , zu denen wie zu allen Satzungsänderun¬
gen dis Genehmigung nur versagt werden darf , wenn sie dev
gesetzlichen Bestimmungen nicht genügen , müssen genehmigt
werden , wenn die seitherigen Beiträge , die anderen Ein»
nahmen eingerechnet , für die „zulässigen " Ausgaben der
Kasse nicht mehr ausreichen . Das Wirtschaftsministerium
wird mit den ihm zu Gebote stehenden Mitteln wie bisher
jo auch in Zukunft darauf hinwirken , daß unnötige Aus¬
gaben und damit jede unnötige Mehrbelastung der Bei¬
stragszahler verhindert werden . Besonderes Augenmerk rich¬
ten das Wirtschaftsministerium und die Versicherungsbehör¬
den nach wie vor auf die Verwaltung der Zahnkliniken.
Durch Erlaß des Oberversicherungsamts vom 28. 11. 1925
sind die Versicherungsämter angewiesen , bei Errichtung von
Zahnkliniken für besonders sorgfältige Prüfung der Zweck¬
mäßigkeit und Wirtschaftlichkeit der Zahnkliniken besorgt
zu sein . Der Erweis ihrer Unwirtschaftlichkeit konnte im all¬
gemeinen bis jetzt nicht erbracht werden.

Selbstmord. Am Montag nachmittag ließ sich an der
Cannstatter Einfahrt des Rosensteintunnels ein in den 30er
Jahren stehender Mann vom Zug überfahren . Der Loko¬
motivführer erstattete in Stuttgart Meldung , worauf dis
einzelnen Teile des Leichnams , die auf einer Strecke von
rund 50 Metern verstreut im Tunnel lagen , gesammelt und
geborgen wurden . Die Persönlichkeit des lleberfahrenen
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden , da er keine
Papiere bei sich hatte . Dem Typ nach scheint es sich um einen
Ausländer zu handeln.

Stuttgart , 7. Aug . (Tödlicher Sturz .) In ainem
Hause in der Brennerstraße stürzte ein 36 Jahre alte,
Mann die Treppe vom 1 . Stockwerk in das Erdgeschoß
herab . Er zog sich einen Schädelbruch zu , an dessen Folgen
er kurz nach seiner Einlieferung in das Katharinenhospital
starb.

Haslach OA . Herrenbsrg , 7 . Aug . (Brand .) Gestern
früh fünf Uhr ertönten Feuersignale . Die Scheune von Wil¬
helm Dingler stand in Hellen Flammen uiü > brannte mit
Aen reichen Vorräten völlig nieder . Nur der eifrigen
Tätigkeit der Feuerwehr ist es zu danken , datz bei der
engen, alten Bauart die anliegenden Gebäude gerettet
werden konnten.

m >n, 7 . Aug (Leichenländung .) Seit Samstag
wurde in Söflingen eine ältere Frau vermißt , die schon seit
tangerer Zeit etwas schwermütig war . Jetzt wurde die Leiche
»ei Nersingen aus der Donau gezogen.

Weingarten , 7 . Aug . (Tödlich überfahren . ) In
äer Waldseer Straße lief das fünfjährige Töchterlein des
Schlossers Wild einem Autofahrer ins Rad . Es wurde tot
Ms Elternhaus gebracht.

Schussenried, 7 . Aug. (Schlägerei .) In der Nacht auf
Montag wurde der 20jährige Sattlergeselle I . Hopp von
llnteressendorf anläßlich einer Schlägerei in Olzreute , wo er
m Arbeit stand , von zwei jungen Leuten so geschlagen , daß
er schwerverletzt ins hiesige Krankenhaus verbracht werden
Mutzte . Er befindet sich bis heute noch nicht außer Lebens¬
gefahr.

Allmendingen , OA . Ehingen , 7. Aug . (Brandstif¬
tung und Selbstmord ? ) Am Samstag morgen er¬
tönten die Feuerglocken . Es brannte die Wohnung des Ar¬
beitslosen Walter . Walter selbst wurde im Bett tot auf¬
gefunden und ist durch die herabgestürzte Decke schrecklich
verstümmelt worden . Es geht das Gerücht , daß Walter sein
Haus selbst angezündet und nachher Selbstmord begangen
habe . Die Leiche wurde beschlagnahmt . Walter lebte in
ziemlich zerrütteten Familienverhältnissen . Er war bekannt
durch verschiedene Erfindungen.

Ravensburg , 7. Aug . (Leichenländung .) Das vier¬
jährige Söhnchen des bei der Oberschwäbischen Volkszeitung
tätigen Schriftsetzers Sowal wird seit März dieses Jahres,
vermißt . Am Montag trieb die kleine Leiche am Rechen des
Fabrikkanals der Firma Escher , Wyß 8c Co . in Ravensburg
an . Sie wurde alsbald geborgen und wird am Mittwoch
beerdigt.

Krauchenwies in Hohenzollern , 7. Aug . (Schildkrö¬
te n f a n g . ) Hier wurde gestern eine Schildkröte aufgefun-
ven von etwa 20 Zentimeter Länge und 1» Zentimeter
Breite . Sie wurde von der Ortsbehörde in Verwahrung
genommen . Ob es sich hierbei um ein aus einer Gehegung
entlaufenes oder um ein wildes Tier handelt , ist noch nicht
festgestellt.

Sofort greifbare landwirtschaftliche Siedlungsangebote
Man schreibt uns : Vielen unserer Leser dürfte bekannt sein,

datz die in der Slldd . Siedlungsgenossenschaft zusammengeschlos¬
senen Landwirte seit bald zwei Jahren unablässig bemüht sind,
in Norddeutschland ein nach allen Richtungen hin für württem-
bergische Siedlungsinteressenten günstiges Siedlungsobfekt in
feste Sand zu bekommen . Das ist jetzt gelungen . Und zwar durch
eine Verbindung mit dem Magistrat einer vorpommerschen Stadt
nahe der Mecklenburger Grenze , die in eigener Regie ein ihr
gehöriges , ca . 3000 Morgen großes Gut mit bestem Weizen - und
Rübenboden wie guten Wiesenverhältnissen in Siedlerstellen
aufteilt . Die in parlamentarischen Kreisen so oft bemängelte,
weil meistens mit hohen Kosten

^ verbundene Zwischenwirtschaft
einer norddeutschen Siedlungsgesellschaft fällt hier also fort , was
naturgemäß zur Folge hat , daß der Kaufpreis für die einzelnen
Siedlerstellen um 3000 bis 8900 NM . niederer ist, als wenn
man von einem norddeutschen Siedlungsunternehmen kaufen
mutz. Daraus erklärt sich auch der grobe Andrang von Kauf¬
liebhabern aus norddeutschen Gebieten . Das Gut liegt nur
2,5 Kilometer von der Stadt und Eisenbahnstation . Dadurch
ist es möglich geworden , sämtliche Wohn - und Wirtschaftsgebäude
mit elektrischer Kraft und Wasserleitung zu versehen . In der
Stadt sind zwei Molkereien und eine landwirtschaftliche Bezugs¬
und Absatzgenossenschaft . Infolge der nahen Ostseebäder und
dadurch , datz Berlin nur 180 Kilometer entfernt liegt , sind die
Absatzverhältnisse auf dieser neuen Siedlung die denkbar gün¬
stigsten . Die Kilbe auf dem Gute wiesen eine Jabres -Milch-
durchschnittsleistung von täglich 16 Liter auf mit 3,8 Prozent
Fettgehalt . Verkaufserlös 16 Pfg . pro Liter . — lleberschwem-
mungsgefahr ist auf diesem Gute ausgeschlossen . Es kommen
zum Verkauf ein Bauernhof von 150 Morgen , 8 Stellen zwischen
80—120 Morgen , 12 Stellen zu 60 Morgen , 8 Stellen zu 40 Mor¬
gen , 4 Stellen zu 20 Morgen (Handwerkerstellen ) , 10 Eemüse-
bauernstellen zu 12—16 Morgen und nach Bedarf die nötigen
Arbeiterstellen von 6 Morgen Größe . Die Stellen werden mit
voller Ernte schlüsselfertig übergeben . Da die Stadt außerdem
noch großen Grundbesitz hat , ist Gelegenheit zur Erweiterung der
Siedlerwirtschaften durch Sinzupacht von Ackerland und Wiesen
geboten . Die Pachtpreise sind dort billig . Die Belastung dieser
Siedlerstellen ist mit Rücksicht auf die gute Bodenart nieder,
sie beträgt 20 RM . je preub . Morgen (25 Ar ) , darin eingeschlossen
ist eine Amortisation von 0,5 Prozent , durch welche der Besitz
nach 33 Jahren schuldenfrei wird . Als Anzahlung wird ein
verhältnismäßig niederer Betrag verlangt , für die Arbeiter¬
stellen nur 600—1000 RM ., für die Eemüsebauernstellen nur
2000—3000 RM . Auf besondere landwirtschaftliche Eignung wird
aber gesehen , denn man will Leute haben , die sich vorwärts
bringen.

Da von keiner anderen Seite ein billigeres und in seinen
Entwicklungsmöglichreiten besseres Angebot gemacht werden
kann , empfehlen wir Interessenten , sich mit der Geschäftsstelle
der Südd . Siedlungsgenossenschast in Stuttgart , Kernerstr . 1,
in Verbindung zu setzen , die zu verbindlichen Abschlüssen be¬
rechtigt ist . Dort liegen auch Lage - und Baupläne aus.

Nach obigem darf man wohl sagen , datz es sich um ein Sied¬
lunasgut bandelt , wie es in Norddeutschland idealer nicht zu
finden ist . Infolgedessen sind der Südd . Siedlungsgenossenschast
auch bereits eine Anzahl Bewerbungen für Kaufabschlüsse zu¬
gegangen , sodaß angenommen werden kann , daß die neuen
Siedlungshöfe in kurzer Frist vergriffen sein werden . Wer von
unseren württembergischen Landwirten eine ausbaufähige neue
Existenz sucht, tut deshalb gut , sich in seinen Entschlüssen zu
beeilen.

Die aufstrebende Stadt gibt auch an schiffbarem Kanal be¬
lesenes Jndustriegelände mit Gleisanschluß in beliebiger Größe
unentgeltlich ab . Besonders geeignet für holzverarbeitend»
Fabriken .

- , ^

Klein- Nachrichten aus aller Wett.
Explosion eines Pulverschiffes . Durch die Explosion einer

Ladung von 12 Tonnen Pulver auf dem Dampfer „La
Dlanca " wurde in der Stadt Tacoma bei Washington be¬
trächtlicher Schaden angerichtet . Nach vergeblichen Lösch¬
versuchen war die Mannschaft ins Wasser gesprungen , um
schwimmend die Küste zu erreichen . Gleichzeitig wurde durcheine gewaltige Explosion an Bord des Schiffes der Kajüten¬
aufbau der „La Bianca " auf den Strand geschleudert.

Probeflug des Riesenflugbootes „Nomar ". Am Dienstag
früh kurz nach 6 Uhr erfolgte der erste Aufstieg des deutschen
Riesenflugbootes „Romar " unter Führung des Rohrbach¬
piloten Steindorff und des früheren türkischen Hauptman-nss Ssaumi . Die Maschine , die etwa 15 Sekunden brauchte,
um sich vom Wasser in die Luft zu erheben , umkreiste meh¬
rere Male den Flughafen , machte einen kurzen Abstecherüber die Ostsee und landete glatt und sicher nach etwa ein-
stündigem Fluge wieder in Travemünde . Ueber das Ergeb¬nis des ersten Probefluges äußert man sich in Fachkreisen
sehr befriedigt.

EisenÜahnunfall . Am Dienstag morgen gegen 3 .10 Uhr
entgleiste der Güterzug 8318 Nordstemmen —Göttingen auf.
dem Bahnhof Ahlfeld a . d . Leine in der Einfahrtsweiche:
mit Lokomotive und vier nachfolgenden Wagen . Die Loko¬
motive und der Packwagen sprangen aus bisher unauf - :
geklärter Ursache aus dem Gleis und stürzten um , wobei
drei weitere leere Güterwagen ineinandergejchoben wurden.
Der übrige Teil ist unbeschädigt geblieben . Die beiden
Hauptgleise der Richtung Kreiensen —Elze und Elze —Krei¬
ensen wurden sofort gesperrt und der Zugverkehr durch Um¬
steiger ! aufrechterhalten . Bei dem Unfall wurden der Ober¬
schaffner Heinrich Schütte aus Nordheim schwer und der
Schaffner Fritz Herbst aus Nordheim leicht verletzt . Die
Aufräumungsarbeiten sind jetzt soweit fortgeschritten , daß
ein Gleis der Richtung Elze —Kreiensen freigegeben werden
konnte . Die sofort eingeleitete Untersuchung hat bis jetzt
noch keinen Anhaltspunkt über die Ursache der Entgleisung
gegeben.

Eine Niesengeheimbrennerei ausgehoben . In einer ehe¬
maligen Schweinemästerei in Berlin -Lichtenberg wurde von
Beamten der Zollfahndungsstelle Berlin -Brandenburg eine
der größten Geheimbrennereien ausgehoben , mit denen die
Zollfahndungsstelle je zu tun gehabt hat . Drei der Betei¬
ligten namens Holzapfel , Rosinneck und Strutz und der
Geldgeber Zuckermann wurden verhaftet . Ein Vierter na¬
mens Klapp wird noch gesucht.

Handgranatenunfall bei der Reichswehr . Auf dem Eroß-
Kühnauer Exerzierplatz hat sich , wie die „Vossische Zeitung"
meldet , beim Werfen mit scharfen Handgranaten durch den
unglücklichen Wurf eines Mannes ein Unglücksfall zuae-
tragen . Vier Angehörige der dritten Kompagnie des Reichs¬
wehrinfanterie -Regiments 12 wurden unerheblich verletzt.
Der Unfall entstand dadurch , daß ein Soldat die Hand¬
granate versehentlich fallen ließ , so daß sie im Schützen¬
graben explodierte . Wie durch ein Wunder wurden die vier
Soldaten nur leicht verletzt.

Sowjetschnaps . Die Sowjets haben eine sogenannte
„Gesellschaft zur Bekämpfung des Alkoholismus "

, diese har
nun der Sowjetregierung einen neuen Tätigkeitsplan ein¬
gereicht — wonach das ganze Alkoholtrinken in 15 Jahren
verchwinden soll . Bei den riesigen Ausmaßen , die das
Schnapstrinken in Rußland angenommen hat , dürft«
dieser Plan nur eine sehr kurze Lebensdauer haben.

Amtlich befohlene Bubiköpfe . Wie die „B . Z .
" aus

London berichtet , hat die chinesische Nationalregierung die
Einführung fortschrittlicher Ideen nunmehr auch auf die
Frauen ausgedehnt und angeordnet , daß alle chinesischen
Frauen sich das Haar abschneiden müssen . Die „Operation"
muß in drei Wochen vollendet sein und diejenigen , die dem
Befehl nicht Folge leisten , sollen bestraft werden.

Von einer Sense geköpft . Einen schrecklichen Tod erlitt
in Langensalza eine 22jährige Magd . Als sie die Straße
entlang ging , kam ihr ein Dienstknecht , der eine Sense über
der Schulter trug , auf seinem Rade entgegen . Er fuhr das
Mädchen an und kam zu Fall , wobei die Sense der Unglück¬
lichen den Hals durchschnitt . In kurzer Zeit starb das
Mädchen an Verblutung.

6M M 6M1
Neuer Schwimm -Weltrekord

Amsterdam , 7. Aug . Bei den beute hier ausgetragenen olym¬
pischen Schwimmwettkämpfen stellte im ersten Vorlauf zum
100-Meter -Rückenschwimmen der junge Amerikaner Kojac mit
1 .9,2 Minuten einen neuen Weltrekord auf.

Wolkenflüge der Rbön - Seselflieger
Frankfurt a . M ., 7. Aug . Die gestrigen Segelflüge bei der

Wasserkuppe zeichneten sich dadurch aus , daß es zum erstenmal
mehreren Fliegern gelang , außerordentliche Höhen bis zu 1500
Meter über dem Meere zu erreichen . Rechnet man die Höhe
der Wasserkuppe ab , so erreichten die Segelflieger eine Höhe
von 550 Metern . Der gestrige Tag hat somit im Segelfluge
neue Möglichkeiten eröffnet . Der Oesterreicher Kronfeld blieb
bei diesem Rekordflug über drei Stunden in der Luft . Es gelang
ihm auch , ohne Höhenverlust zu seiner Startstelle zurückzukehren.
Der Flieger Nehring legte auf seinem Eleitflieder „Darmstadt"
in etwa einer Stunde eine Strecke von ungefähr 27 Kilo¬
meter zurück.

Vermischtes.
„Schlechtes Deutsch ". In einem ländlichen Gasthaus in

der Nähe des Bodensees traf kürzlich ein auf Reisen befind¬
licher Norddeutscher mit zwei Männern zusammen , von
denen der eine aus der Gegend von Lörrach , im südlichen
Baden , der andere aus einem württembergischen Städtchen
stammte . Im Laufe des Gesprächs über die Reisepläne des
Norddeutschen erzählte der Lörracher viel von den Reisen,
die er als junger Mensch gemacht habe , und bediente sich
dabei in seinem heimatlichen alemannischen Dialekt häufig
der Wendung : „I bi gsi" (gewesen ) . Als er nun auf
kurze Zeit einmal das Gastzimmer verlassen hatte , fragte
der Norddeutsche , der den Dialekt des Lörracher nur schwer
verstehen konnte , den Württemberger , was das stets wie¬
derholte „gsi " eigentlich zu bedeuten habe . Darauf er¬
widerte der Württemberger : „Sell isch e schlechtes Deutsch,
sell soll heiße : „I bi gwä .

"

p . Warnung für deutsche Auswanderer ! lieber 44 000
Personen sprachen im Jahre 1927 auf der Geschäftsstelle der
Deutschen Gesellschaft von Chicago vor , um nach Arbeit zu
fragen , während die Zahl der Stellen , die durch diese Or¬
ganisation in der gleichen Zeit vermittelt wurden , nur
1206 betrug ! Zu diesen Zahlen bemerkt die Deutsche Ge¬
sellschaft , daß die von ihr nchagewiesenen Beschäftigungs¬
möglichkeiten zumeist nur zeitweiliger Natur sind und einen
niedrigen Lohn gewähren . Die Hilssbedürftigkeit der
Bittsteller soll zudem erheblich schwerer zutage getreten
sein , als dies während der letzten 20 Jahre der Fall war.
In nahezu 9000 Fällen sah sich die Gesellschaft genötigt,
durch Gewährung von freier Unterkunft , Verpflegung , ärzt¬
licher Behandlung oder onstigen Maßnahmen unterstützend
einzugreifen.
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Stuttgarter Schlachtviehmartt vom 7. Aug. Zugetrieben: 28
Ochsen, 31 Bullen , 381 Jungbullen , 400 Jungrinder, 1S9 Kühe,178 Kälber, 1812 Schweine, 1 Schaf ; unverkauft : 21 Jungbullen,20 Jungrinder. Preise:

Ochsen: a) ausgem. 55- 88 ; b) vollfl . 47—52;Bullen : a) ausgem . 46—48 ; b) vollfl. 43—45 ; c) fl. 38—42;Zungriuder: a) ausgem. 54- 58 ; b) vollfl . 48—52 ; c) fl.42- 46;
Kühe: a) ausgem. 41—46 ; b) vollfl . 30- 37 ; c) fl . 20—28;dj aer . 15—19;
Kälber : b ) feinste Mast - und beste Saugk. 67—70 ; c) mittl.

SV—65 ; d) Kälber ger. 50—58;
Schweine: a) über 300 Pfund 76 ; b) von 240—300 Pfund 76

bis 77 ; c) von 200—240 Pfund 77- 78 ; d) 160—200 Pfund76- 77 ; e) fl . von 120—160 Pfund 73- 75 ; gl Sauen 58—68.
Verlauf : Großvieh mäßig belebt , Kälber ruhig, Schweine belebt.

Echweinepreise . ElIwangen: Milchschweine 15—25 Mk. —
Herrenberg: Milchschweine 21—27, Läufer 39—67 Mk. —
Kirchheim u . T. : Milchschweine 22—32, Läufer 45—60 Mk.— Oberrot: Milchschweine 15—20 Mk. — Ravensburg:Ferkel 16—27 Mk.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 7. Aug. Weizen mark. 237—246;

Roggen märk. 233—236 ; Gerste 206—215 ; Hafer märk. 247—259;Mais prompt Berlin 241—243 ; Weizenmehl 29- 32,5 ; Roggen¬
mehl 34—34,5 Weizenkleie 15,25—15,5 ; Roqgenkleie 17A5—17,5;

. Raps 320—325 ; Mktoriaerbsen 44—53 ; kleine Speiseerbsen 35
bis 40 ; Futtererbsen 25—27. Allgemeine Tendenz : ruhig.

Mannheimer Produktenbörse vom 6. Aug. Weizen Inland
25,5 , Ausland 26,5—29,5 ; Roggen Inland 24,5 ; Braugerste 27
bis 29 ' Mais gelb 24,75 ; deutscher Hafer 26,75 — 27 ; Weizenmehl

- 34,5 ; Roggenmehl 34—35 ; Weizenkleie 14,25 ; Hafer Ausland
2SZ5—27,25 ; Futtergerste 23—24. Tendenz ruhig.

Stuttgarter Produktenbörse vom 7. Aug. Auslandweizen
. 26,25—28,25 ; Weizen 25- 26 ; Gerste 26- 28 ; Hafer 24 - 26,5;
.Weizenmehl 36,25—36,75 ; Vrotmehl 28,25—28,75.

Pforzheimer Pferdemarkt v . 6. August . Austrieb 101 Pferde,darunter 1 Fohlen . Der Auftrieb erfolgte in der Hauptsache
durch den Handel, welcher schönes Pferdematerial anlieferte.
Infolge der Erntezeit war der Markt von Käufern mäßig be¬
sucht und daher der Handel auch dementsprechend. Es wurden
folgende Preise gehandelt: 50 bis 100 für Schlachtpferde,
leichte Arbeitspferde 150—400 mittlere 500—800 schwere
Pferde 900—1400 -ll . Der nächste Pferdemarkt findet am
3 . September statt.

i Pforzheimer Schlachtviehmartt vom 6 . August. Auftrieb:
t 6 Ochsen (unverkauft 1 ) , 4 Kühe (2 ) , 37 Rinder ( 1 ) , 14 Farren,
f 10 Kälber, 346 Schweine. Marktverlauf : mittelmäßig . Erlös
^ aus je einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag : Ochsen 1 . Kl.
! 55—58 , 2 . 50—52 , Farren 1 . 49—51, 2. 47 , 3 . 45 , Kühe 2. 40.
! 3 . 28. Rinder 1 . 57—60,2 . 51—54, Schweine 70—72,72—75,60—64.

I «! ! !» « « MI « >« « »» « > ,» !»» . . , l!l!I

Lese« Sie
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tanne «",
überzeugen Sie sich von der Vielseitigkeit des darin Gebo¬
tenen und bestellen Sie diese . — Alle Agenten und Aus¬
träger sowie die Geschäftsstelle nehmen fortgesetzt Be¬

stellungen entgegen.

Letzte Nachrichten
Die Versuche zur Hebung des italienischen Unterseebootes

..k 14"
Rom , 7 . August . Die Bemühungen , das Unterseeboot

, „k 14" zu retten , nehmen einen regelmäßigen Fortgang.
Um 6 Uhr abends war das Unterseeboot bis zu einer Höhe
von 12 Meter unter der Meeresoberfläche gehoben, indessen
hat die Verständigung mit der Besatzung seit mehreren
Stunden aufgehört . Das Wetter hat sich gebessert.
Die Besatzung des gesunkenen italienischen Unterseebootes

ums Leben gekommen
Pola , 7 . August . Einem Marineboot ist es heute abend

um 6 .30 Uhr gelungen , das vor 34 Stunden gesunkene
Unterseeboot „k 14" an die Oberfläche des Wassers zu
bringen . Leider ist das Rettungswerk vergeblich gewesen,
denn die gesamte Besatzung von 31 Mann ist infolge der
Entwicklung von Chlorwasserstoff im Innern des Unter¬
seebootes ums Leben gekommen.

Zwei Großfeuer in der Türkei
Angora , 7 . August . In Brussa brach heute früh j»einem Hotel in der Neuen Straße ein Feuer aus , das sichnach vier Seiten ausdehnte . Wie verlautet , wurden 60 Ge¬bäude zerstört . Ein zweiter Brand brach in den frühe«

Morgenstunden in Kutahia aus , der sich nach drei Rich¬
tungen hin ausbreitete . Nach fünf Stunden wurde derBrand durch Feuerwehr aus Eskischeher gelöscht. Der
Schaden ist sehr beträchtlich, da etwa 100 Gebäude undLäden zerstört wurden.

Angora , 7. August . Durch das Großfeuer in Brussaüber das bereits berichtet wurde , sind nach den letzten Fest¬
stellungen vier Hotels , sechs Wohnhäuser und 48 Läden
vollständig zerstört und ein Wohnhaus , sowie fünf Läden
zum Teil eingeäschert worden . Der Schaden beträgt unge¬
fähr 200 000 Pfund , wovon nur 10 000 Pfund durch Ver¬
sicherungen gedeckt find . Das Feuer nahm dadurch einen
so großen Umfang an , da sich Benzinlager in dem betrof¬
fenen Stadtteil befanden . Die Polizei hat eine Unter --
suchung eingeleitet.

Das Flugboot Courtneys geborgen
Newyork, 7 . August . Der von Algerien nach Neu-

Schottland fahrende italienische Dampfer „Valprato " nahm
das Flugboot des englischen Fliegers Courtneys , das bei
der Rettung Courtneys im Stich gelassen worden war , an
Bord.

Gestorbene
Breitenberg: Johann Georg Krauß, Altveteran von1870/71 , 82 I . a.
Nagold : Karl Schwarzkopff, Badbefitzer.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Unter dem Einfluß des mitteleuropäischen Hochdrucks isb

für Donnerstag heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schiiftleitung verantwortlich : Ludwig Lavk»
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Verkauf«

3 Pferde
unter 5 die Wahl , 4— 6 Jahre alt

3oh . Schrägte, Tumlingen , Telefon Dornstetten 6i

Simmersfeld.
Gegen gute Sicherheit in

Grundbesitz werden
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Näheres Schultheißenomt.
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Am Dienstag , den 14.

August 19^8 vorm . 10Vr
Uhr in Freudenstadt in der
„Sonne " aus Staatswald
Distr . ! , IV und V Rm . Bu:
4 Schtr . , 8 Pcql ., 1 Anbr.
Nadelh . : 1 Anbr . Spälter,
1 Schtr . , 31 Prql . , 118
Anbr . , ferner 26 Rm . Tann-
Brennriode . Losverzeichnisse
von der Forstdirektion G .f. H.
Stuttgart.
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Zu beziehen durch die

W. NieterMe BllchhW.
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wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwalder
Tageszeitung
„Aus den Tannen-.

Die großeVerbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg.

Altenstetg.

Danksagung.

I

Für die uns anläßlich des Hinscheidens und
der Beerdigung unseres liebenVaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters

Friedrich Meininger
erwiesene Teilnahme sprechen den herzlichsten
Dank aus

die trauernde« Hinterbliebenen.

Die Neueste

WnsteullTabelle
WW zum sofortigen Ablesen des Steuerabzuges

vom Wochenlohn.
Gültig ab 1 . Oktober 1928

ist zu haben in der

W. Rtcker'
schea Buch-andlg.. Alteasteig
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— knksder krltz klalg
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Is Pergament -Papier
Salizql-Pergameut
die

W. Rieker'
sche Buch- und

Papierhandlung, Meastelg
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